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TageKsvLege 'r
Der südslawische Minister de» Neusten,. Mnkschitsch. isttu Rom eingetroffen.
Prinz Karat von Rumänien (der bisherige Kronprinz)ist in Paris eingetroffen. Es fall sich um den Mderrruffeiner Thronentsagung handeln, worüber er sich mit Ab¬gesandten aus Bukarest verständigen werde.
Der amerikanische Senat hat das vom Abgeordnetenhausbeschlossene Gesetz, durch das die Steuern fürs nächste Jahrum 387 Millionen Dollar herabgesetzt werden, angenommen.
Aus China werden neue Kämpfe zwischen den Generalenkuomingschung und Lischinglln bei Tongkau (Linie Tientsin-Pukow) gemeldet.

Die spanische Wahrheit
Die spanische Wahrheit ist ein gegebenes Dogma und hatals solches keine andere Rechtfertigung als daß es bestehtund sich in starren Formen materialisiert hat . Sie ist eineAeußerung menschlicher Gebundenheiten und sozialer Kri¬stallisationen, die sich selbst genügt, die aber die Volksseeledurchschimmern läßt . — Die Diktatur  von heute fügtsich der spanischen Wahrheit ein und ist in Wirklichkeit nur«ine Wiederholung, wenn auch unter anderem Namen vonZuständen, die immer geherrscht haben. Der Spanier hatstets die politische Gewalt als von seinern inneren Wesenlosgelöst empfunden. Er lebt nicht mit ihr, sie packt nichtan die Tiefen seines Empfindens . — Wenn der italienischeFaszismus von großen Programmen und großen Paradenzehrt, so lebt tm Gegenteil die spanische Diktatur fast un¬bemerkt und bescheiden dahin und bestimmt die notwendig¬sten Gesetze ohne überflüssige Ungerechtigkeiten. Sogar dieJesuiten , die sich gerne mit ähnlichen Regierungen ver¬binden. raten , die Schrauben der Diktatur ' nicht allzufestanzuziehen und sich bei ni-mand unerträglich zu machen.Deshalb ist jeder Alarm und olles Worten auf eine revo¬lutionäre Explosion vergeblich. Man täuscht sich selbst unddie Welt damit.

Spanien ist wie ein großes Kloster mit einem sonnen¬durchleuchteten Hof. der viel zu geräumig ist und in demman Toros und bisweilen Liebe spielt. Eine Mauer vonTraditionen umgibt diesen Hof. In der Mitte steht ge¬heimnisvoll und verdeckt die Klause des Priors . Spanienwill sich nicht in die Welt hinausdehnen und seinen Patriotis¬mus veräußerlichen. Sei :, Land erscheint ihm viel mehr wiesine weltabgeschlosseneInsel , denn als eine Europa an¬gehängte Halbinsel. Diese seine Insel ist in 49 Provinzeneingekeilt, die Provinzen wieder in soundso viele Gemeinden.Eine jede lebt stolz und selbständig dahin. Jede glaubt sichim Mittelpunkt der Welt und das Fest des Dorfheiligenwird wie ein Fest des Universums gefeiert. — Die Spaniersind übrigens Skeptiker, lieben es aber sich auf dem Königs¬platz besonnen zu lassen, auf dem Paradeplatz , der schließlichein nationaler Versammlungsort ist. Sie setzen sich mitKirchenstühlen in die Sonne , und mit denselben Sesseln,wenn die Glocken zu läuten beginnen, in den Schatten derKathedralen.
Der Ausländer nun, der glaubt, daß das spanische Volrtot und leichtgläubig ist, irrt sich. Er versteht nicht diespanische Lebensauffassung, die dem eines Volkes gleicht,das sich in die Tonne des Diogenes zurückgezogen hat. Esist ein Volk, das ohne die Furien der Gedankenstürme dahin¬lebt und seine latenten Kräfte nicht aufrütteln läßt. Soleben denn die Spanier in den Tag hinein, reden, bittenum eine Zigarette , rauchen und bieten selbst Zigaretten an.Die Landarbeiter sammeln Steine vom Boden auf, derimmer mit Steinen besät zu sein scheint, schneiden sich dannHroße Stücke vom schneeweißen Brot ab, trinken durstigchren Mein und ihr Wasser, reden wieder und rauchen.Worum sollen sie dabei an Revolution denken, wenn siemit ihrer Knoblauchsuppc so zufrieden sind. Die Diktatur istwie eine Wolke, in der sich alle spanischen Wahrheiten ver¬dichtet haben. Der Diktator erscheint dem Volke wie einOderkazique, der es verstanden hat, alle Dorfkaziguen untcr-zukricgeu. Ein wenig wie ein ondalusffcher Dorfdespot, derso hübsch zu reden versteht, den man in seiner Heimat liebt,der immer großzügig ist und alle leben läßt , solange manchm den Vorrang nicht streitig macht und ihm erlaubt , seineZigarette im Mundwinkel zu halten und den Hut auf dieSeite gedrückt zu tragen.

Spanien ist aus Temperament neutral,  auch derDiktatur gegenüber verhält es sich neutral . Es bemerkt siekaum, unter ihr machen die Spanier gerade das . wozu sieLust haben. Niemand im Nuslande und in Spanien selbstweiß wie selbstzufrieden und sich genügend, wie weltabseitsdas Volk dahinlebt. Sich um das Wetter kümmert, gutenTag und gute Nacht wünscht, seine obligaten Bemerkungenüber Kälte und Regen mach:, freundlich, ohne sich etwasdabei zu denken, mit höflichen Floskeln das Essen anbietet,wenn man sich an den Speisetisch setzt und guten Appetitwünscht. Es kennt auch Mittel und Wege seine innere Un¬abhängigkeit zu wahren , besitzt mitunter eine glückliche Taub¬heit um Unbequemes nicht zu hören und um nicht in Kon¬flikt mit den öffentlichen Gewalten zu geraten. Aber auchdie Regierung vermeidet jeden heiklen Zusammenstoß. Esscheint fast als ob zwischen Volk und Regierung ein still¬schweigender Pakt geschlossen worden ist, sich gegenseitig nicht»u belästigen. Ein Pakt , der gleichzeitig zwischen Liberalenund Reaktionären zu bestehen scheint. Die Liberalen wissen.
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Die Falle von Locarno
London, 25. Febr . Die liberalen Blätter sind mm Teilsehr enttäuscht über die Rede Chamberlains  in Bir¬

mingham zu der Streitfrage , ob Bolen — nach dem WunschFrankreichs — ein gleichberechtigter Sitz im Völkerbundsrat»tüngeräumt werden soll. Es wird betont, daß die StellungChamberlains zweideutig  sei. Die „Daily News " schrei¬ben, es wäre Englands unwürdig , in die von Bricmd ge¬stellte Falle zu gehen. Die Negierung und ChamberlainMen offen Farbe bekennen. „Daily Lhronicle" sagt, es kämeeinem moralischen Zusammenbruch gleich, wenn die britischeR .'Mrung Chamberlain ertauben würde, in Genf der fran-zos chcn Forderung beizutreten-
Der „Manchester Guardian " erklärt, es wäre bedauerlich,wenn sich das Gerücht bewahrheiten würde, Deutschlandwolle dem polnischen Rats sitz  schließlich zusammen,wenn das Rheinland geräumt  werde . Ein solchesSchachergeschäft  würde der Stellung Deutschlandssehr schädlich sein. — Halbamtlich wird dazu von Berlin be¬merkt, daß ein solches Schachergeschäft selbstverständlich nichtin Frage komme und niemals erwogen worden sei.

Das Amsterdamer Blatt „Het Volk" (Soz .) schreibt,Frankreichs Verstoß gegen den Geist von Locarno beweisedie alte Feindschaft gegen Deutschland. Deutschland seivollauf berechtigt, wenn es nach diesen Täuschungen seineAnmeldung zum Völkerbund zurückziehe.
Lhamberkains Anausrichligkeik

London. 25. Febr . Im Unterhaus erklärte AußenministerChamberlain auf eine Anfrage , die Regierung sei noch nichtschlüssig, welche Stellung sie in Genf zu der Forderung einesRatssitzes für Polen nehmen werde. Die Tagesordnungdes Völkerbunds am 8. März enthülse n i cht a,uM,ch l i e ß-l i ch die Zulassung Deutschlands. Er habe nicht gehurt, daßzur Zeit der Konferenz von Locarno jemand der Meinunggewesen sei, die Gewährung eines Ratssitzes an Deutschlandschließe weitere Sitzerteilungen aus.
Lord Parmoor  brachte eine Entschließung  em,es sei nicht wünschenswert, die Zahl der Ratssitze im Völker¬bund außer Deutschland weiter zu vermehren. Er erklärte,wenn die letztere Behauptung Chamberlains richtig wäre,so hätte dies auch amtlich bekanntgegeben werden müssen.

zu was für furchtbaren Folgen ein Zusammenstoß mit denKlerikalen führen würde. Die Klerikalen wieder fürchtendie Liberalen. Beide Seiten finden unter der Diktatur einen>.iocku8 vivendi und ziehen das Schweigen und die Ruheden Kampssanfaren vor. —

Artikel 54
Die Anträge der Deutschnationalen aus Abänderungder Verfassung  haben alle Augen wieder auf einender wichtigsten Artikel der Verfassung gerichtet. Sie sindnicht Kinder des Zufalls . Gerade die letzte Regierungs¬krisis »der bester die vielen Regierungsbildungen der letztenJahre mit ihren endlosen Versuchen und fast verächtlichenHandelsgeschäften drängten förmlich zu einem entscheiden¬den Schnitt auf einer ungewissen Bahn , die unser Volk seitder Rov-lllution schreitet. Es ist kaum ein Jahr , daß derInnenminister Schiele  den allerdings vergeblichen Ver¬such gemacht hatte, durch einen „Derfassungsausschuß" dieVerfassung zu überprüfen und überhaupt die Verfass rngs-fragen behandeln z lasten. Sogar der demokratische Reichs¬wehrminister Geßler  hielt es infolge der Regierungskrisenfür nötig, daß zum Stürzen der Regierung wenigstens eineZweidrittelmehrheit vorgeschrieben werde.Um was handelt es sich eigentlich bei diesem Artikel?Nach der Bismarckschen Verfassung war der Reichs¬kanzler  der Vertraute des Kaifers.  Er konme imAmte bleiben, auch wenn sein Antrag im Reichstag abgelehntworden war . Das wurde anders gegen Kriegsende. DieOpposition forderte gebieterisch mehr Rechte für denReichstag.  Noch vor Torschluß des Kaisertums wurdedas — übrigens nie durchgeführte — Gesetz vom 28- Oktober1918 verabschiedet mit der schicksaiswichtigen Entscheidung:„Der Reichskanzler bedarf zu feiner Amts¬führung das Vertrauen des Reichstags ."Hiezu schrieb der Kaiser in einem Begleitschreiben an LenReichskanzler — es war eine seiner letzten Regierungs-hanUungen — n. a.: „Vorbereitet durch eine Reihe vonRegieruimsakten , tritt jetzt eine neue Ordnungin Kraft,  welche grimdkegende Rechte des Kaisers auf dasVolk überträgt . Damit wird eine Periode abgeschlossen, dievor den Augen künftiger Geschlechter in Ehren bestehenwird."

Acht Tage später brach die Revolution aus . Der Reichs¬kanzler Prinz Max von Baden  verkündigte am9. November der staunenden West: „Der Kaiser und KönigHot sich entschlossen, dem Thron zu entsagen."Die verfassunggebendeNotionalDersamntlimg m Wenn«nahm den Faden da wieder aus, wo er abgerissen war . Siebeschloß folgenden Artikel  54:
„Der Reichskanzler und die Reichsminister bedürfen znihrer Amtsführung das Vertrauen des Reichstags. Jedervon ihnen muß zurücktreten, wenn ihm der Reichstagdurch ausdrücklichen Beschluß sein Vertrauen entzieht."Man siebt kier die Weiterung Die früheren Staats-

Er (Parmoor ) kllnne nur erkwren, vatz solange er (PM-moor) Mitglied des Völkerbunds gewesen sei, niemals dieRede davon war , daß noch andere Staaten Ratssitze be¬kommen sollen. Das Spiel Frankreichs bedrohe den Geistvon Locarno.
Lord Cecil  entgcgnele , er könne nicht anerkennen, Latzerst die Zulassung Deutschlands die Schaffung weitererRatssitze (Polens ) veranlaßt habe; diese Frage sei schonvor langer Zeit im Völkerbund und Rat erörtert worden.Dem Verrreter der Regierung solle in Genf freie Hand ge¬lassen werden. — Lord Parinoor verließ auf diese Ent¬gegnung das Haus.

Die „Wsstminster Gazette" sagt, es sei eine große  ll n-o uf  r i ch ti  g ke i t, zu behaupten, die Forderung einesRatssitzes für Polen sei ..schon vor langer Zeit" erörtertworden. Daß eine stillschweigende Voraussetzung von Lo¬carno jetzt einfach gebrochen werde, mache es klar, daßChamberlain seine Richtlinie (für Frankreich und gegen dasgetäuschte Deutschland) bereits gewählt Hobe.

Silberskreifcn
Paris . 25. Febr . Die Pariser Ausgabe der „ChicagoTribüne " meldet aus Berlin , Dr. Strcsemann  habe alleHoffnung, daß in einer Vorbesprechung mit Briand undChcmberlcnn vor der Tagung des Völkerbunds die Mei¬nungsverschiedenheitenbeseitigt werden können. Die übrigenMitglieder des Reichskabineits vermöchten jedoch die Hoff¬nungen Strescmanns nicht zu teilen.
Dein „Echo de Paris " zufolge soll Chamberlain dzw. dieb: siche Regierung den Vermittlungsvvrschlag gemachtbaden, Spanien einen dauernden Ratssitz zu erteilen undPolen, des.nühizländigLN.Sitz, den bisher Spanien innehatte,zu erlaffen.

Ausschluß der Kommunistenaus der englischen ArbeiterparteiGlasgow , 25. Febr . Der Nationale Rat der Gewerk¬schaften hat mit einer Mehrheit von 3 zu 1 den Beschluß derLioerpooler Konferenz bestätigt, nach dem die Kommunistenaus der Arbeiterpartei ausgeschlossen werden sollen. Bei¬nahe 80 000 Personen haben an der Abstimmung teilqe-nommen.

sekretäre —' Reichsminister gab es nicht — waren St "!k-vertreter des Reichskanzlers in dem betreffenden Geschäfts¬kreis. Der Reichstag konnte sie deshalb nicht zur Verant¬wortung ziehen. Jetzt sollen die Ncichsminister dem Reichs¬tag und nur ihm verantwortlich sein, getrau so wie derReichskanzler. In der Denkschrift zum ersten Verfaffungs- .entmurf hieß es hierüber : Das Parlament sei im alten Reichauf die Gesetzgebung beschränkt gewesen, „ohnmächtig gegen»über der das praktische Leben wirklich bestimmenden Ver¬waltung ". Diese äußere politische Ohnmacht der Parla¬mente hätte ihr« „innere politische Impotenz " (Unfähigkeit)zur Folge gehabt. „Die Revolution hat endlich die Bahn freigemacht: sie würde diesen wichtigen politischen Erfolg selbstwieder zerstören, wenn sie aus jenem Wege — nämlich demdes Parlamentarismus — umkehren würde."Des Reichstags „innere politische Impo¬tenz !" — ist sie heute größer oder geringer als in derKaiserzeit? Wir haben nun ja bald eine siebenjährige Er¬fahrung zum Artikel 54 hinter uns . Gleichviel, welcherPartei man angehören mag, jeder irgendwie noch sachlichdankende Kopf wird sich sagen müssen, daß der Artikel 54sicb nicht bewährt hat, daß er vielmehr eine wesentliche Ab¬änderung „im Sinne der Stärkung der Regierungsgewalt"d. h. des Reichspräsidenten heischt.
Damit erfährt die Republik und die demokratische Stoots-form noch lange keine Einbuße. Wer eine Stärkung derRegierunasaewalt gegenüber der „Souveränität des Reichs¬tags " erstrebt, der denkt dabei an einen demokratischenM sterstaat der Welt, dessen Vorbild Wilson  uns seiner¬zeit cmfdrSngen wollte, nämlich an die VereinigtenStaaten.  Dort ist der Präsident in der Wahl seiner Mitarbeiter nicht vom Parlament abhängig. Ware dies auchbei uns Gesetz, wieviel unfruchtbare Aufregung und häß¬liche Streitereien und schädliche Zeitvergeudung wären demdeutschen Volk in den letzten Jahren erspart worden« DerArtikel 54 ist zweifellos eine Quelle unheilvoller Beunruhi¬gung des öffentlichen Lebens. Sie muß irgendwie verstopftwerden. Das liegt im Interesse einer Stetig,keit der deutschen Politik . zz

neuestes vom Tage
Die Zusammensetzung der deutsche» « bvrdam»,

Berka. 25. Febr. Wie verlautet, wird di« deutscheAbE ' ung. die zu der außerordentlichen Völkerbundstagung5°^ Fens refft, außer Dr. Luther und Dr. Stresemann au»^ " Staatssekretären Dr. Kempner und Dr. Schubert, den^Ä ^ naünrektoren Dr. Gaus und Dr. Kiep und dem Ge°sandtschaftsrat Dr. Nedelhammer, sowie Sekretären undDolmetschern bestehen. Insgesamt sollen etwa 25 Personen— 2m Hotel Meti'opok sind8 Salons »nL35 Schlafzimmer bestellt.
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Einberufung des deutschen eoangelisck-cn Mrchenausschusses
Berlin. 25. Febr . Der deutsche eoang. Kirchenausschuß,

die Geschäftsführungs- und Vollzugsbehördc des Kirchen--
bunos der 28 deutschen Landeskirchen, ist auf Donnerstag,
den 4. März , zu seiner Frühjahrssitzung nach Berlin ein¬
berufen. Er wird sich insbesondere beschäftigen mit den
Auswirkungen der Stockholmer Weltkirchenkonferenz, dem
Anschluß deutscher Auslundsgemeinden an den Kirchsnbund
und- mit der Vorbereitung des nächsten Kirchentags im Jahr
1927.

»
Der Vatikan uud die Jajzistea.

Rom, 25. Febr . Der „Secolo" bemüht sich das Schrei¬
ben des Papstes gegen die neue italienische Kirchengesetz¬
gebung so auszulegen, der Papst wolle sich damit nicht gegen
de« Faszismus wenden. In vatikanischen Kreisen wird
demgegenüber festgestellt, 1. der Papst habe ausdrücklich da¬
rauf hingewiesen, daß die Geistlichen, die an den neuen
Kirchengesetzen mitgeorbeitet haben, wohl die Erlaubnis
chrer Oberen, aber nicht den Auftrag des Heiligen Stuhls
chatten. 2. kirchliche Verhältnisse könne ein Staat nur im
Verein mit dem Vatikan regeln; 3. ein Konkordat  des
Heiligen Stulsts mit Italien sei unmöglich,  solange die
gegenwärtige rechtliche Lage des Heiligen Stuhls andauere.
— Diese Erklärung widerlegt die Zeitungsmeldungen , daß
^er Papst auf Grund der großen Zugeständnisse der Re¬
gierung Mussolinis zu einer Aussöhnung bereit sei.

Zum Marokkokrieg
"Madrid , 25. Febr . Der Kriegsminier hat allen gegen¬

wärtig in Urlaub befindlichen Offizieren der Truppen in
Marokko den Befehl erteilt, sich unverzüglich auf ihre Posten
zu begeben.

Borah zu dem Innsbrucker Telegramm
Milwaukee, 25- Febr . Senator Borah erklärte zu dem

chk>. aus Innsbruck zugegangenen Telegramm , in welchem
er namens Südtirols um Hilfe ersucht wird. Hier ist wieder
ein Zwischenfall, der eine Folge der Geheimverträge
bst, die Präsident Wilson vergeblich unwirksam zu machen
versuchte. Ich bin derselben Ansicht wie Wilson, daß dis
Ueberlassung von Südtirol an Italien ein großes Unrecht
gegen das Tiroler Volk war . Und wenn ich irgendwie dazu
beitragen könnte, dieses Unrecht wiedergutzumachen, so
würde ich Schritte unternehmen.

Württemberg
Stuttgart , 25. Febr . Beileid des Skaakspräsi

denken.  Der Staatspräsident hat aus Anlaß des Hin
scheidens des vormaligen Kriegsministers Generals vor
Schnürten  dessen Hinterbliebenen im Namen der Wärt
tembergischen Regierung das aufrichtigste Beileid aus
gesprochen.

Staatspräsident Bazille feierte am 25. Februar den 52
Geburtstag . Der Staatspräsident befindet sich bekanntliä
zurzeit zur Erholung in Ajaccio auf der Insel Korsika.

Bom Landtag. Abg. E. Roth (Dem.) hat die Anfrao«
«tngebracht, ob die Regierung bereit wäre, eine größer:
Summe bereitzustellen, von der an Industriebetriebe Kredite
bis zu 75000 Mark zu mäßigem Zinsfuß gegeben werden
könnten.

Abg. Frl . Planck (Dem.) hak eine Anfrage über angeb¬
liche Mißstände an der höheren Reformlehranstalt in Wild-
bad eingebracht.

Die württembergische Kunstqewerbeschukein Stuttgart
wird im Winterhalbjahr 1925/26 von 475 Schülern besucht.

Die Akademie der bildenden Künste in Stuttgart zählt
Im laufenden Winterhalbjahr 136 Studierende , darunter 111
Maler . 18 Bildhauer und 7 Gäste.

Der Boranschlag der Landesversicherungsanstalk Würt¬
temberg für 1926 schließt an Einnahmen und Ausgaben mii
K7 Millionen Mk . ab. An Beiträgen sind vorgesehen
26 Will , gegen 22 569 000 Mk . im Vorjahr. - Aus Zinsen
»erden 509 400 Mk . erwartet . Die Aenkenleistungen sind
mit 22 Mill ., Heilverfahren und Fürsorgemaßnahmen mit
2 MM., der Berwalkungsanfwand mit 876 000 Mk., das
Beittagsverfahren und die Ileberwachung mit 210 000 Mk.
vorgesehen. An Bermögensonlage sind für den Wohnungs-
Gau 1790 000 Mk . beabsichtigt, doch hängt das von der
Besseruna der Wirttchattslane ab. In der Aussprache wurde

besonders bemängelt,' daß ein Darlehen an den Staat ln
Höbe von 3 Mill . Goldmark für die Landesroasserversoranng
noch nicht aufgewerkek wurde. Die Abschaffung des Cin-
znasverfahrens wurde teilweise bedauert, die Wiederein-
führnna jedoch als unmöglich bezeichnet- Zmn Vorsitzenden
des Ausschusses wurde Fabrikdirekkor Dr . Metzger-
Heidenbeim. als sein Slellverkreter B a ß l e r - Heilbrsnn
berufen. Vertreter der Arbeitgeberschaft sind Banrak
Fischer.  Schkossermeister Rößler  und Fabrikant Fa -
ber,  Vertreter der Versicherten Gemeinherak Hader-
Ronensburg . S traßer - Cannstatt und Bühler - Korn-
westbeim.

Mittaaskost für Erwerbslose. Erwerbslose, die Krwerbs-
losenunterstötzimg beziehen, erhalten in den Küchen der Stadt
bzw. des W "dlfahrksvereins auf Antrag Mittagskost zu dem
ermäßigten Preis von 10 Pfg . für eine Portion.

Ungetreuer Beamter . Das Schöffengericht hat den Kanz-
leisekrekär Fermann H o l l e bei der wegen
Amtsunkerschlaanng in Höbe "on 2000 Mk . zu 1 Iahr
2 Monaten Zuchthaus verurteilt.

Aus dem Lande
Fellbach. 25. Febr . D e n km a l s w e i h e. Am kom¬

menden Sonntag wird das von der Gemeinde errichtete
Ehrenmal für die Gefallenen im Weltkrieg cingeweiht. Das
Denkmal hat auf dem großen Platz bei der evang. Kirche
einen schönen und würdigen Standpunkt erhalten.

Böblingen. 25. Febr . Vom Flughafen Stutt¬
gart - Böblingen.  Die Verhandlungen der Lurvag (Luft¬
verkehr Württemberg A.-G.) wegen Erwerbung der An¬
lagen der Böblinger Werft A.-G. sind gescheitert, was um so
bedauerlicher ist, als dadurch .die Errichtung einer Instand-
setzungswerft für den Luftverkehr sehr in Frage gestellt sein
wird . Nachdem der Flugplatz Böblingen zu einem Flug¬
hafen erster Ordnung ausgebaut werden soll, hat die Luwag
beabsichtigt, neben der von der Stadt im vergangenen Jahr
errichteten Flugzeughalle eine weitere Halle mit Werftanlage
zu erstellen, lieber die Luftverkehrspläne für 1926 lassen sich
zurzeit noch keine näheren Angaben machen, doch stehen die
Verhandlungen sehr günstig und es ist zu erwarten , daß der
Flughafen Stuttgart -Böblingen auf verschiedeneninternatio¬
nalen Linien angeflogen werden wird.

Stammheim OA. Ludwigsburg , 25 Febr . Einbruch.
In die Kantine der hiesigen „Freien Turnsrschaft" wurde
einaebrochen, wobei es die Täter auf das im Keller gelagerte
Flaschenbier abgesehen hakten,, das sie teils tranken, teils
mitlaufen ließen.

Frankenbach OA. Heilbronn, 25. Febr . Warnung.  An
der Straße nack Kirchhausen bestieg ein hiesiger 15fähriger
Bursche einen Masten der elektrischen Leitung. Anscheinend
kam er mit der Leitung in Berührung , infolgedessen er zur
Erde fiel und bewußtlos liegen blieb. Ein des Wegs kom¬
mendes auswärtiges Fuhrwerk brachte ihn in die elterliche
Wohnung, wo sofort der Arzt zu Hilfe gerufen wurde. Hätte
der Junge beide Drähte berührt , so wäre er gewiß ver¬
brannt.

Weinsberg . 25. Febr . Die Weiber von Weins¬
berg.  Die Frauen der Stadt Weinsberg haben beschlossen,
an den Landtag eine von allen Frauen Unterzeichnete Bitt¬
schrift gegen die beabsichtigte Austeilung des Oberamts zu
richten, nachdem die verschiedenen Bittgänge der Männer er¬
gebnislos geblieben sind. — Weinsberg ist das einzige Ober¬
amt, dessen Aufteilung durchgeführt werden soll.

Löwenstein OA. Weinsberg , 25. Febr . Neue Kelter-
Gemäß der her bürgerlichen Kollsaien wird das
altehrwürdige , baufällig gewordene Keltergebäude abgebro¬
chen werden. Es soll an seiner Stelle ein Neubau erstehen,
dessen innere Einkeilung eine den neuzeitlichen Anforderun¬
gen entsprechende Behandlung des Gewächses ermöglicht.

Rottenburg , 25. Febr . Volkstrauertag.  Am
Sonntag , den 28. Februar , wird nach Anordnung des Bi¬
schofs in allen kath. Kirchen beim vormittägigen Gottesdienst
der Gefallenen gedacht und mit allen Glocken geläutet wer¬
den. Nachmittags werden Andachten für die Verstorbenen
--der Gräbers -' ' . —nMet.

Rottweil , 25. Febr - Steuerhinterziehung.  Das
erweiterte Schöffengericht hat den Milchhändler Friedrich
Huber von Tuttlingen wegen Hinterziehung der Umsatzsteuer
zu der Geldstrafe von 2400 -K und wegen Hinterziehung der
Einkommensteuer zu der Geldstrafe von 600 -ll, sowie zu den
Kosten des Verfahrens verurteilt

Plochingen. 25. Febr . Selbstmord.  Mittwoch nach¬
mittag wurde im Abort auf Bahnsteig 2 des Bahnhofs ei«
etwa 20jähriger Bursche von Ebersbach a. F . erhängt auft
gefunden.

Gmünd , 25. Febr . Musiksest.  Für das vom 10. bis
12. Juli stattfindende Süddeutsche Musikfest, bei dem 20 00V
bis 25 000 auswärtige Gäste zu erwarten sind, bewilligte
der Gemeinderat 11000 Mk. für Bauaufwand und Festbei¬
trag in der Hoffnung, daß ein großer Teil des Geldes durch
dieses Fest wieder hereinkomme.

Geislingen-Steig , 25. Febr . Ertrunken.  In der
Ledergasse fiel das 5 Iahre alte Töchlerchen des Eisendrehers
Buck in die hochgehende Rohrach und wurde von den Flute»
mikgerissen. Auf das Geschrei der mitspielenden Kinder
wurde das Kind von Nachbarn oberhalb der sog. Lohmühle
aufgefischk. Die sofort angestellten Wiederbelebungsversuche
blieben erfolglos.

Geislingen -Altenstadk. 25. Febr . Sturz-  Am Dienstag
früh stürzte in der unteren Stuttgarterstraße der Leitungs¬
monteur Kurz vom Gipfel eines Mastens aus die Striche
und wurde schwer verletzt.

Reutlingen . 25. Febr . Milchzentrale.  Eine vom
Landw - Bezirksverein einberufene Bauernversammlung i»
Betzingen beschloß die Errichtung einer Milchzentrale ia
Reutlingen durch die Erzeuger selbst. Die Bnlagekosten wer-
den auf höchstens 100 000 veranschlagt. Da der Unter¬
schied zwischen dem Erzeugerpreis und dem Händlerprei«
8 für das Liter beträgt , und da täglich 8—10 000 Liter
angeliesert werden, so könnten die Anlagekosten in drei bi»
vier Iabre getilgt sein. Es sollen Anteilscheine von 50
an die Erzeuger ausgegeben werden.

Pfullingen OA. Reutlingen , 25. Febr . Radunfall.  Auf
der Honauer Steige stürzte der 20jährige Kaufmann Kart
Heinlin von hier so unglücklich vom Rad . daß er bewußtlos
liegen blieb.

Schömberg, OA. Rottweil , 25 Febr . WaldbesiHer¬
os  r s a m m l n n g. Am Samstag , den 20. Februar , hatten
sich zahlreiche Vertreter waldbesthender Gemeinden und auch
private Waldbesitzer der Oberamksbezirke Balingen , Rott¬
weil und Spaichingen zu einer Aussprache über derzeit wich¬
tige Waldfragen versammelt. Im Vorderornnd stand die
Holwerwerkung und Holzmarktlage 1926, über die Forst¬
meister D a n n e cke r - Stuttgart berickteke. Zu lebhafter
Aussprache führte die Fraae des Waldbewirkschafkungs-
beitrags, dessen abermalige Erhöhung von den Gemeinden
nicht verstanden wird; ein entsprechendes Vorgehen wurde
einmütig beschlossen.

Trossingsn, 25. Febr . Achtes Schulsa  h r. Der Ge¬
meinderat hat die Einführung des achten Schuljahrs an der
hiesigen Volksschule auf Frühjahr 1927 (statt 1928) be¬
schlossen.

Laupheim, 25 Febr . Autoraserei.  Der Kraft¬
wagenführer einer hiesigen Firma fuhr mir rasender Ge¬
schwindigkeit in ein Kutschengespann. Die Insassen wurden
herausgeschleudert und erheblich verletzt. Die Pferds blieben
merkwürdigerweise unverletzt. Gerichtliche Untersuchung ist
eingeieitet.

Ehingen a. D., 25. Febr . Für die Stadtschult¬
heißenwahl  haben das Zentrum Stadtschultheiß Kuhn
aus Tettnang , die Sozialdemokraten und Demokraten Dr
Henger,  den Bruder des hiesigen Stadtpfarrers , als Kan¬
didaten aufgestellt.

Haidgau OA. Waldsee, 25. Febr . Entwässerungs¬
genossenschaft.  Die Grundstücksbesitzervon Haidgau
und Ziegeldach, die mit ihren Grundstücken an das groß«
Sumpfloch „Ursprung" angrenzen, haben sich zu einer Ent-
wässeruiigsgenossenschaft zusammengeschlossen. Hinter der
Bahnhofswirtschaft Haidgau beginnt der Kanal und führt in
die Aach. Der Kostenvoranschlag beträgt 15 000 -K, wovon
20 v. H. der Staat übernimmt . Bei nassen Jahrgängen ist
das Wasser auf den Grundstückenstellenweise gestanden und
das Futter war an solchen Stellen ein schlechtes.

Tepfenhard bei Ravensburg , 25. Februar . Brand-
Ursache.  Bei dem schon gemeldeten Brand vom letzten
Samstag hat sich als Ursache Kurzschluß herausgestellt.
Feuchte Ställe , überhaupt Stallungen , scheinen für Kurz¬
schluß besonders gefährlich zu sein, und die elektrische Lei¬
tung scheint dort nur wenige Jahre zu halten. Brände dieser
Art niedren sich allmählich unheimlich.

Der KarmckeLLaron
Ss Humoristischer Roman von Fritz Gantzer

Ne lehnte sich, einer plötzlichen Schwäche nachgebend,
-egen die Laubenwcmd- „Es ist in allen Ehren zugegangen,
Vater , bloß, daß es ohne euer Wissen geschah. Aber es ist
»ichts Schlimmes passiert, Vater . Ganz gewiß nicht."

»Schlimm genug schon mit der Heimlichkeit. . . Wenn's
einer ehrlich meint, kann er offen kommen, dann braucht er
»ich im Abenddunkel wie ein Verbrecher durch einen frem¬
den Garten zu schleichen."

»Der Ernst meint's ehrlich, Dater ", erklärte Marie mit
skEz erhobenem Kopf. »Und ich hätt's euch ja so gern ge¬
sagt, ich Hab' mich bloß nicht getraut ."

»Du hast doch aber dos von dem Registrator erzählt !"
»Ach das , Vater ! Das war doch bloß dummes Zeug!

Aber das Echte, Wahre behält man für sich, solange es heim¬
sich geht. Denn gerade das Heimliche ist schön. . . Nachher,
wenn's erst alle wissen, daß man eine Braut ist, dann ist's
lange nicht mehr so schön." Sie schien Harmlosigkeit und
Rübe wiedergewonnen zu haben. Lächelte sogar ein wenig.

Der Alte brauste auf. »Das is albernes Gerede, Mädel,
verstehst du mich? Und das sage ich dir, von heute ab hat's
mit oller Heimlichkeit ein Ende! Die Liebschaft mit dem jun¬
gen Kreyenbühl is aus . Ich will's , und - er Engelrvirt will's
auch. Verstanden?"

»Aber wenn's nicht mehr ginge? Wenn man 's nicht so
einfach tottreten könnte, wenn es sich nicht so leicht außein-
anderreihen ließe? Wenn 's mm zu fest säße? Und wenn
man vor Schmerz über dem Auseinaridergehen sterben
könnt' ?" Etwas Feuchtes, Heißes stieg ihr in di« Augen,
daß «s wie ein Schleier über den blauen Sternen lag. Das
Kinn bebte, und um die Lippen hin spielt« ein wehes Zucken.

Wilhlem Kukllicke sah sein Kind voll tiefen Mitleids an
«Id spürte, wie «in weiches, zärtlich-warmes Gefühl sich in
sein Herz schlich. Beruhigend, mit gütiger, warmer Stimme
sagte er: »Ts wird sich so schnell nicht sterben . . ."

»Doch, Dater ! Ich stürb'. wenn ich den Ernst nicht mehr
HStf . . ."

»Mädel, laß dich nicht auslachenl" fuhr er sie an, seine
Weichheit unter einem harten , beinahe groben Ton verber¬
gend. »Daran stirbt kein Mensch. Is noch nie einer dran
aAorben Du wirst doch stolz sein? Wenn der Alte nein

sagt, sagst du erst recht nein. Un einen Mann kriegst du alle!
Tage.

Marie stand wie gebrochen gegen die Laube gelehnt, war
weiß im Gesicht und erwiderte kein Wort.

Wilhelm Kublicke wurde es bei ihrem Anblick ganz eigen
zumute. Er zwang sich trotzdem noch einmal zu hartem
Sprechen: »Das sage ich dir : das mit'n Garten hört auf!
Ueberhaupt : alles hört auf ! Da solltest du lieber den Herrn
Registrator nehmen . .

Er war schon lange gegangen. Und immer noch verharrte
Marie in der Stellung , in - er sie ihr Vater verlassen . . .

Was war das nun mit ihr ? Es tat im Innern so weh,
als wenn dort etwas entzwei gegangen sei. Gerade da, wo
das Herz war . Und rings um sie her? Schien die Sonne
noch? War noch Frühling ? Hatte nicht plötzlich alles ein
graues , totes Gesicht? Konnte man überhaupt noch froh sein,
noch lachen, weil vernichtet und gebrochen werden sollte, was
so stark und fest war ? Nein ! Nie und nimmermehr ! Ein
heißes Weinen kam ihr plötzlich an . Sie wankte in die Laube,
ehe es voll und unaufhaltsam zum Ausbruch kam, ließ sich
dort schwer auf die Bank nieder und preßte ihr Gesicht in di«
auf den Tisch gelegten Arme und schluchzte bitterlich. Lange
un- heiß, so wie bisher noch nie in ihrem Leben. —

Denn der Lenz war tot! Der junge, süße Lenz mit dem
heimlichen Blühen . —

Und wenn das Herz darob nun brach? Ach, ganz gewiß!
Es konnte ja nimmer anders sein. —

6.
Als der April ein Stück über die Mitte hinaus war , hatte

Georg Eberty seine Antrittsvisiten bis auf eine absolviert
Er war bei dem Oberpfarrer gewesen, einem asten wür¬

digen Herrn , der daheim me ohne das schwarze, mit grünen
Ranken bestickte Sammetkäppchen un- die lange Pfeife war,
er mußte denn essen, um die lange Pfeife in die Ecke zu
stellen, oder schlafen, um sich von beiden zu trennen , und
hatte bei ihm nach den in Schweinsleder gebundenen Folian¬
ten die Rosenstöcke und Formenobstbäume in dem großen
Pfarrgarten bewundern müssen. Mit dem Bürgermeister
hatte er über Kommunalpolitik gesprochen, und Hauptmann
oon Kattenbusch hatte Kriegserlebnifse zum besten gegeben.
Eine Stunde lang. Und der alte Loirekämpfer war wäh¬
rend der beiden nächsten Tage heiser gewesen. Beim Apo¬
theker hatte er neben dem Kirschlikör auch Fräulein Linas
selbstgebackene Waffeln kosten dürfen, die er »vorzüglich"

gefunden, die aber in Wirklichkeit scheußlich, wie ein Gemisch'
von Sirup und altem Käse geschmeckt hatten. Schließlich
waren der Notar Troll , der Assessor und der junge Hilfsgeist¬
liche an der Reihe gewesen. Der alte, wunderliche Doktor
Schramm , der mit seiner noch wunderlicheren Haushälterin
Malchen Kleeberg in der Roßstraße wohnte, empfing nicht,
war also nicht in Frage gekommen — und andere besuchs¬
fähige und besucherwartende Individuen gab's in Bütea-
hagen nicht.

Bis auf den Rentier Felix Feigenblatt , der so auf der
Kippe stand, und von dem man nicht recht wußte, ob er M
den oberen Zehntausend oder zu dem Proletariat M rechne«
sei. —

Der Amtsrichter hatte vorgshabt , ihn nach unten hi« M
rücken, war aber von Sebaldus Meyer belehrt worden, daß
er mit zu den Honoratioren zähle und keinesfalls geschnitten
werden dürfe. Da nahm sich Eberty auch noch diesen Besuch
vor, verschob ihn aber oon einem Tage zum andern.

Endich, eine Woche nach allen arideren Visiten, ging er
auch M Felix Feigenblatt . Es wurde nun aber auch wirt¬
lich die höchste Zeit, wenn er überhaupt noch angenommen
werden wollte. Es wurde netter, als er es sich vorgestellt.
Feigenblatt war von übersprudelnder Liebenswürdigkeit
hatte gut« Zigarren und einen famosen Bordeaux. Seine -
Gattin hätte ja ein bißchen besser deutsch sprechen können; ste
liebte es, den dritten und vierten Fall mit konstanter Hart - ,
näckigkeit zu verwechseln, und hätte, mit weniger Körper¬
fülle gesegnet, eine passablere Figur abgegeben. Sie durste
sich aber rühmen, ein« schöne Tochter zu besitzen, die malt«,
sang, erträglich Klavier spielte, dichtet« und natürlich in Lau¬
sanne gewesen war . Felicitas Feigenblatt war , um es ganz
einfach zu sagen, eine junge Dame im annehmbaren Sin«
des Wortes und durfte Anspruch auf Beachtung erheben.

Leider war sie bei der knappen Heiratsgelegenheit in
Bütenhagen fast sechsundzwcmzig Iahre alt geworden, ohne
ein männliches Wesen an sich gefesselt zu haben. Sie teilte
daher mit ihrem Vater das Bemühen, einen geeigneten Kan¬
didaten für das Eingehen einer Ehe mit ihr zu kapern.

Un- es sei frank und frei gesagt: der Amtsrichter Georg
Eberty schien der Familie Feigenblatt als ein Mann , der
des Einfangens wert war . Selbst Frau Melanie Feigen¬
blatt, die sich gewöhnlich passiv oerhieü, wenn Herr Felix
und Fräulein Felicitas Netze auswarfen , beschloß, diesmal
helfend in Aktion zu treten. (Forst, folgt.)
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Aus Stadt und Land
Nagold , 26. Februar 1926

Wozu so laiisi bei einem Groll verweilen?
Das Leben gibt so wenig Glück und Ruh.
Wozu noch Wunden schlagen, statt zu heilen?
Wozu noch Dorneu sä'n wozu? wozu?

Die Landw . Bezugs » und Absatzgenoffeuschaft
Ragold und Umgebung , G . m. b. H ., Alten,reig

hielt am Mittwoch ihre Generalversammlung ab . Sie war
lehr zahlreich besucht und wurde von Sparkassendirektor Walz,
der vom Aufsichtsrat als Sachverständiger in den Aufsichtsrat
berufen wurde , geleitet . Nach der Begrüßung der Versamm¬
lung gab Vorstand Kalmbach  den Geschäftsbericht , aus wel¬
chem zu ersehen war , daß die Genossenschaft eine erhebliche
Steigerung ihrer Umsätze erzielt hat . Im Jahr 1924 wurde
ein Umsatz von 128 769 .4«, im Jahr 1925 ein solcher von
23.3 855 .^ erzielt. Der Redner betonte , daß die Geschäfte der
Genosscn'chast ein reiches Maß von Arbeit und Sorge gebracht
haben . Es habe sich gezeigt, daß eine große Zahl treuer Mit¬
glieder da sei, aber auch solche, die nur ihren  Vorteil suchen.
Oft betonte ferner, daß der Geschäftsführer den Auftrag habe,
nur das Beste an Düngemitteln usw. zu^ kaufen und warnte
davor , die Genossenschaft in dieser Hinsicht zu verdächtigen.
Wenn ein Mitglied irgend etwas vorzubringen oder sich zu be-
ichwercn habe, so solle es dies offen tun , damit Aufklärung
erfolgen könne. Bezüglich des Bezugs von Stickstoff bemerkte
der Redner , daß demjenigen , welcher Stickstoff beziehe aut An¬
trag die Bezahlung bis Oktober gestundet werden könne. Wenn
es bemängelt werde, daß die Außenstände eingetrieben würden,
io müsse daraus hmgewiesen werden , daß die Genossenschaft
ein geringes Betriebskapital habe und deshalb auf die Außen¬
stände airgewiesen sei, vollends wenn man einen ordentlichen
Bilanzabschluß wolle. Man könne nicht ein halbes Jahr oder
dreiviertel Jahr mit der Bezahlung warten . Der Vorsitzende
stellte den Geschäftsbericht zur Diskussion , wovon trotz Auffor¬
derung kein Gebrauch gemacht wurde . Er dankte für die un-
t-igenriützige Geschäftsführung des Vorstandes und erteilte Wil¬
helm Schneider  zum Kassenbericht das Wort.

Dieser zeigte, daß im Jahre 192-teinReingewinn von !0315 .74
Mk ., im Jahre l925 trotz des gesteigerten Umsatzes nur ein
solcher von 4 975,86 Mk. zu verzeichnen war , was auf die schlech¬
ten wirtschaftlichen Verhältnisse im Jahre 1925 zurückgeführt
wird . Die Mitglicderzah ! betrug am >. Januar 1925 317
volle Geschäftsanteile , am I . Januar 1926 424 " olle Geschäfts¬
anteile . Der Vorsitzende dankt dem Geschäftsführer für die
Vortragung ves Kassenberichts und für seine vorbildliche Ge¬
schäftsführung . Wie der Vorsitzende hervorhebt , haben die vor-
genommenen Revisionen zu keinem Anstand geführt , auch der
Revisionsbericht des Revisors weist erhebliche Anstände nicht
auf . Eine formale Ausstellung veranlaßt ? die Generalversamm¬
lung den Geschättsführer in den Vorstand zu wählen , wie es
auch sonst üblich ist. Die Bilanz für 1924 und 1925 fand Ge¬
nehmigung . Aus dem nach Abzug der Dividende gebliebenen
Reingewinn von 1924 im Betrage von 10315,74 Mk . wurden
dem Bausands 5000 Mk. und dem Reservefonds 5315,74 Mk.
zugewiesen. Vom . Reingewinn von 1925 mit 4975,86 Mk.
wurden 10 Prozent Dividende auf die einbezahlten Geschäfts¬
anteile gegeben und der Rest dem Baufond und dem Reserve-
sond zugewiesen. Nachdem Vorstand und Aussichtsrat Entlastung
erteilt war , wurde der Mietsvertrag mit Georg Schneider , ebenso
der Anstellungsvertrag mit Wilhelm Schneider bekannt gegeben.
Der Mietvertrag fand mit Ausnahme der vorgesehenen Kündi¬
gungsfrist , die von der Versammlung beanstandet und eine
solche von mindestens 2 Jahren fast einmütig verlangt wurde,
Genehmigung . Als Höchstbetrag der durch die Vorstandschaft
aufzunehmenden Anleihen wurden 20000 Mk. festgesetzt. Es
folgten die Wahlen . Vorstand Kalmbach wurde einmütig wie¬
dergewählt . Als Vorsitzender deS Aufsichtsrats wurde Spar¬
kassendirektor Walz  ebenso einmütig gewählt . Vorstand Kalm¬
bach soll künftig mit Rücksicht auf die umfangreichen Geschäfte,
die er mit der Genoffenschaft hat , eine Entschädigung gegeben
werden . Ihre Festsetzung soll oem Aufsichtsrat überlassen
werden . In den Vorstand wurde an Stelle des wegen Krank¬
heit freiwillig zurückgetretenen Schultheißen Lutz. Hornberg
das seitherige Aufsichtsratsmitglied Schultheiß Stoll  von
Edelweiler gewählt . In den Aussichtsrat wurden außer Di¬
rektor Walz  die durch Los ausgeschiedenen Schultheißen
.« übler,  Ettmannsweiler , und Lenk,  Durrweiler , und ferner
für den verstorbenen Gärtner Klenk, Haiterbach , Sängle,
Haiterbach , außerdem Seeger  von Hornberg gewählt . Den
Wahlen folgte ein ausgedehnter Vortrag von Generalsekretär
Hummel  in Stuttgart über die Wirtschaftslage , wofür ihm
der Vorsitzende im Namen der Anwesenden dankte. Nach einer
kurzen Aussprache schloß der Vorsitzende die Versammlung mit
Wünschen für die gedeihliche Weiterentwicklung der Genossenschaft.

Die Baseler Mission
ersucht uns um Aufnahme folgender Zeilen : Aus den verschie¬
denen Teilen unseres Heimatgebietes kommen immer neue
Klagen über das aufdringliche Gebaren von Kolporteuren , die
von Haus zu Haus christliche Schriften und Bücher vertreiben
und sich damit einzuführen pflegen : der Verkauf geschehe . zum
Besten der Mission " oder »der christlichen Mission " oder „der
Mission in Basel " oder „der ärztlicken Mission ". Durch diese
Angaben soll bei den Leuten der Eindruck erweckt werden , sie
hätten es mit einem Abgesandten der Basler Mission zu tun.
Dem gegenüber erklären wir ausdrücklich, daß die Basler
Missionsgesellschaft und deren buchhändlerische Vertriebsstellen,
die Basler Missionsbuchhandlung in Basel und der Evangelische
Missionsverlag in Stuttgart grundsätzlich keine Kolpor¬
teure und Bücherreisende  beschäftigen . ES kann sich also
in jedem der genannten Fälle nur um Abgesandte anderer
Gesellschaften handeln , auch wenn diese vorgeben, von der
Basler Mission gesandt zu sein oder „aus dem Missionshaus"
zu kommen. Es handelt sich hiebei in erster Linie um die
Sendlinge der Adventisten , ferner um Abgesandte der Wach
türm -, Bibel - und Traktargesellschaft «ernste Bibelforscher) und
neuerdings auch um Kolporteure des Adventiftischen Missions¬
verlags Brunnquell in Pforzheim und Basel , in einzelnen
Fällen auch um Kolporteure , die in eigenem Interesse arbeiten.

Sonntagsrückjahrkarien.
Zur Beseitigung der in letzter Zeit ausgetretenen Zweifel

über die Geltungsdauer der Sonntagsrücksahrkarten diene
folgende Aufklärung : Zur Hinfahrt  können Sonntags¬
rückfahrkarten außer an den Sonntagen und den besonders
bekannt gegebenen Festtagen selbst bereits am Tag vor den
Sann - und Festtagen von 12 Uhr mittags an benützt wer-
den; zur Rückfahrt  gelten sie dagegen nur an den Sonn-
und Festtagen. Die Rückfahrt muß auf der Zielstation
der Sonntagsrückfahrkarte spätestens um 12 Uhr Mitter¬
nacht. von Unterweasstationev spätestens mit dem Äua an-
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getreten werben der die ZielstaUon' stm IL^ kft̂ WTNrnächt
verlaßt . Nach Mitternacht muß die Rückreise ohne Fahrt¬
unterbrechung zurückgelegt werden. Der Schnellzug 69
— Frankfurt (Main ) ab 9.25, Karlsruhe ab 11.25, Bruchsal

Stuttgart an 1.31 Nachts — kann also während
der Zeit der Freigabe der Schnellzüge für die Benutzung
mit Sonntagsrückfahrkarten gegen Lösung von Schnellzugs-
zuschlagskarten in der Nacht vom Sonntag auf Montag zur
Rückfahrt mit Sonntagsrückfahrkarten ab Bruchsal, Heidel¬
berg, Mannheim , Darmstadt, Frankfurt , Karlsruhe und
Baden-Baden, der Schnellzug 56 — München ab 9.23, Ulm
an 11.50, Stuttgart an 1.33 Nachts — mit Sonntagsrück-
iabrkarten von Ulm und weitcrber aus Richtung München
und Friedrichshafen benützt werden.

Genossenschaflsbewegung im Jahr 1925. Die deutschen
Genossenschaften haben im Jahre 1925 keine wesentliche Zu¬
nahme erfahren . Wohl kann auf der einen Seite ein starker
Drang nach Neugründungen festgestellt werden , dem stehen
aber viele Auflösungen gegenüber von meist in der Infla¬
tionszeit gegründeten Genossenschaften . Lediglich die Kre¬
ditgenossenschaften (städtische und ländliche ) sowie die land¬
wirtschaftlichen Genossenschaften zeigen eine Vermehrung
ihres Bestands . Die ersteren stiegen von 21 699 am 1. Jan.
1925 auf 22 533 am 1. Januar 1926, letztere in der gleichen
Zeit von 17 828 aus 17 968. Dis Handwerkergenossenschaften
verloren -348 Mitgliedsgenossenschaften und zeigen am 1.
Januar 1926 einen Bestand von 2027. Auch die Konsum¬
vereine und Baugenossenschaften konnten ihren alten Stand
nicht behaupten . Ebenso erging es den gewerblichen Pro-
duktivgenossenschasten . den Ärbeiter -Produktivgenossenschaf-
ten und den Einkaufsgenossenschaften der Händler . Die alle
weisen einen kleinen Rückgang aus.

Die Notstcmdsarbeiien der Reichsbahn . Der Ausschuß
der Reichsdahngesellschaft hat die Vorschläge der Hauptver¬
waltung für die Ausführung von Notstandsarbeiten usw.,
für welche Zwecke bekanntlich die Reichsregierung der Ge¬
sellschaft ein Darlehen von 100 Millionen Mark gegeben hat,
genehmigt . Insbesondere sollen Berücksichtigung finden:
Beschaffung von Unterbauen , Einbau von Zug - und Stoß-
oorrichtungen , Verstärkung der Brücken : auch eine Reihe
von Bahnhofsbauten sollen in ihrer Durchführung beschleu¬
nigt werden . Die Beschaffung von D-Zugswaaen , vierter
Klasse-Wagen und Spezialgüterwagen ist in entsprechendem
Umfang geplant.

Beschäftigung Schwerbeschädigter bei der Reichsbahn.
Im Bereich der Deutschen Reichsbahn waren nach amt¬
licher Mitteilung am 1. 1. 26 3,10 v. H. aller Arbeitsplätze
mit Schwerkriegsbeschädigten besetzt, das sind 55 o. H. mehr
als das Gesetz über die Beschäftigung Schwerbeschädigter
verlangt . Die Reichsbahn hat also, wie das Nachrichten¬
blatt der Deutschen Reichsbahngesellschaft hervorhebt , beim
Personalabbau die Schwerbeschädigten weitgehend geschont.

Der Preisvermerk auf den Bahnfahrkarten . Nach einer
Mitteilung der Reichsbahnverwaltung ist vorläufig nicht mit
dem Aufdruck des Preises auf die Fahrkarten zu rechnen,
da die Notwendigkeit einer Preiserhöhung in kurzer Frist
angesichts der wirtschaftlichen Lage der Neichsbahngesell-
ichcift immer noch als möglich angenommen werden müsse.
Die Verwaltung wird aber die Frage nach Verlauf eines
weiteren Jahrs erneut prüfen . Vis auf weiteres kann nur
die Kilometerzahl auf die Karten aufgedruckt werden.
^ BekeMaung am Telegrammverkchr . Nach einer an einem
Stichtag im Januar im Reichspoftministerium oorgenomme-
nen Ermittlung verteilten sich die aufgslieferten Telegramme
auf : Behörden mit rund 3 v. H., Handel und Gewerbe mit
rund 47 v. H.. Industrie mit rund 17 o. H . Landwirtschaft
mit rund 3 v. H., sonstige freie Berufe und Privatpersonen
mit rund 23 v. H., Verkehrsbetriebe , Nachrichtenunterneh¬
mungen , Zeitungen mit rund 7 v. H.

*

Wildberg, 25. Febr. Gemeinderatssitzungvom 19. Febr.
Der Plan und Kostenvoranschlag über die Erbauung eines
Waldwegs durch den Gemeindewald Müllerberg und Lange
Halde als Notstandsarbeit auf dem Wege der produktiven
Erwerbslosenfüriorge liegt zur Beratung vor . Von der Staats¬
straße nach Nagold bei Km 16 085, oberhalb des früheren Spitals
abzweigend, zieht er sich langsam ansteigend durch Gewand Müller¬
berg und Lange Halde hin und trifft an seinem Endpunkts nach¬
dem er die Höhe erreicht hat , mit dem vorhandenen Feldweg,
einem Verbindungsweg zum Frauen - und Langhaldenweg , zu¬
sammen. Damit wäre auch eine Verbindung mit dem Feld-
bereinigunpsgebiet Effringen II geschaffen. Der Weg erhält auf
eine Länge von 465 m eine Steigung von 7«/, , von da ab aus
eine Länge von 300 m eine solche von 4°/g, der Rest eine solche
von 3—4°/, . Die Fahrbahnbreite beträgt 4 m und soll mit
einer 3 m breiten Vorlage versehen werden . Kostenvoranschlag
28MO R ^ k. Um die große Zahl der hiesigen Erwerbslosen
einer produktiven Arbeit zuführen zu können, wird beschlossen,
die geplante Notstandsarbeit durch zuführen. Zunächst soll An¬
trag auf Förderung dieser Notstandsarbeit aus Mitteln der
Erwerbslosenfürsorge gestellt werden . Eine kleine, bereits ge¬
nehmigte Notstandsarbeit mit ca 150 Tagewerken wird in den
nächsten Tagen zur Ausführung kommen. — Durch Verordng.
der Min . d. Justiz , d. Innern und d. Finanzen vom 11. Januar
1926 wird ab 1. Jan . d. Js . die Wertzuwachssteuer ermäßigt.
Diese neuen Steuersätze werden von diesem Zeitpunkt ab unver¬
ändert auch hier zum Ansatz gebracht. — Seit Ende der Ferien
ist die Zahl der die Kinderschule besuchenden Kinder sehr erheb¬
lich gestiegen. Der schon seit langem als unzulänglich anerkannte
seitherige Kinderschulraum ist für die nunmehrige Kinoerschar zu
klein. Durch Verlegung des Eingangs zur Kinderschule wird der
erforderliche weitere Platz gewonnen . Die weiter erforderlichen
Bänke werden zur Anschaffung penehmigr. — Durch Erlaß des
Würtr . Landesgewerbeamls Stuttgart wurde der Stadtgemeinde
die Erlaubnis erteilt aus Anlaß des Schäferlaufs alle 2 Jahre
am 28. Juli erstmals 1926 mit dem Biehmarkt einen Krämer¬
markt zu verbinden. — Von der D. Reichsbadngesellschaftsollen
drei ausgemusterte Eisenbahnpersonenwagen gekauft und zu Not¬
wohnungen verwendet werden. Ein Wagen kostet etwa 300Die
Wagen werden auf einen Betonsockel gestellt und entsprechend
eingerichtet. — Durch Beschluß des Bezirksrats Nagold wurde
der Dienstsitz des Nerwaltungsaktuars für den Bezirk Hl
von Wildberg nach Nagold verlegt. — Der Preis für das
Sägen voa Holz auf der städtischen Säge wird wie folgt
festgesetzt: Für l Rm . Stockholz auf 3. ^ t , für l Rm . Laub¬
holz auf 2.— für 1 Rm . Nadelholz auf 1.50 Stockholz
darf nur in zerkleinertem Zustand gesägt werden . Für Rißholz
ist der Stundenlohn zu bezahlen, der auf 3.— pro Stunde
festgesetzt wird . Der am 8. Febr . d. I . abgehaltene Laub¬
stammholzoerkauf und einige sonstige kleinere Holzoerkäufe
werden genehmigt . — Zwei Schätzungen und mehrere sonstige
kleinere Verwaltungsgegenstände bildeten den Schlug der
Sitzung . — Ortsfürsorgebehörde . Die vom Oberamt heraus

gegebenen Richtsätze für die Bemessung des notwendigen
Lebensunterhalts Hilfsbedürftiger werden angenommen.

Freudenstadl, 25. Febr. Aus dem Gemeiuderat. Das
Oberamt hat die Vollziehbarkeit einer ortspolizeilichen Vorschrift,
wonach das Befahren der städtischen Straßen mit Lastkraft¬
wagen von mehr als 5 Tonnen Ladegewicht auf sämtlichen
Slraßen der Stadt verboten ist abgelehnt , da hierbei die Zu¬
ständigkeit des Ortsoorstehers überschritten worden sei, dessen
Befugnisse sich lediglich auf Wegstrecken beschränken, die nicht
dem Durchgangsverkehr dienen . Da für die Slraßen mit Durch
gangsverkehr das Ministerium des Innern zuständig ist, be¬
schließt der Gemeinderat , sich mit einer entsprechenden Eingabe
an dasselbe zu wenden . — Nach längerer Auseinandersetzung
über die Gewährung von Baudarlehen wird beschlossen: I . in
diesem Jahr keine ständigen Baudarlehen zur Verfügung zu
stellen, da keine Mittel vorhanden sind ; 2. die Bürgschaft für
die Baudarlehen der Wohnungskreditanstalt zu übernehmen und
3. die Frage der Erstellung eines städt . Mietshauses auf einen
späteren Termin zu vertagen . — Zur Behebung der Arbeits¬
losigkeit werden 300 cbm rauhe Steine an arbeitslose hiesige
Arbeiter zu 4—5 pro cbm zur Zerkleinerung überwiesen.— Zum
Volksttauertag erachtet der Gemeinderat es als eine Dankes¬
pflicht den Gefallenen gegenüber , düsen Tag würdig zu begehe»
und nach dem Vormittagsgottesdiensi mit den Vereinen nach'
dem Kriegerdenkmal zu marschieren und dort Kränze nieder
ulegen.

Zavelstein , 25. Febr . Die Krokusblüte  ist insolg«
der frühlingsmäßigen Witterung im Entstehen begriffe»
Vereinzelt sind schon Köpfe der Krokuspflanze zu sehen, svdoß
in Bälde mit einer vollen Entfaltung der Blüte zu rech
neu ist.

Aus aller Well
3 Ehrendoktoren des evangelischen Oberkirchrnrats . Nach

dem Abschluß des Werks der neuen Verfassung der alt - >
preußischen Landeskirche sind drei Mitglieder der obersten
evangelischen Kirchenbehörde mit dem theologischen Ehren -'
doktor ausgezeichnet worden , und zwar die Geh . Konsistorial-
räte Hundt und Karn  atz seitens der theologischen Fo
kultät der Universität Berlin und Oberkonsistvrialrat Karow
seitens der Universität Halle . ?

Der Hauptsender für Baden . Die Entscheidung über die
Erstellung eines Rundfunksenders in Baden soll dahin ge¬
fallen sein, daß Freiburg den Hcmptsender und Karlsruhe
den Zwischensender erhalten soll.

Die Notlage der Universikät Heidelberg . In einer Ver¬
sammlung in Heidelberg richtete Universttätsprofessor Ge¬
heimrat v. Schubert einen Aufruf an den badischen Land¬
tag , der ältesten deutschen Universität Hilfe zu leisten . Aller
Voraussicht nach stehe die Heidelberger Akademie der Wissen¬
schaften vor ihrer Auflösung,  weil es nicht möglich sei,
die Mittel zu den weiteren wissenschaftlichen Arbeiten zu er¬
halten . Unter den heutigen Umständen sei es nicht möglich.
Gelehrte von Ruf an die Heidelberger Universität zu bringen.
— Die Universität Heidelberg wurde vom Pfalzgrafen Rup¬
recht 1356 gegründet und 1386 mit vier Fakultäten eröffnet:
sie galt wegen ihrer vielen berühmten Lehrer als eine der
bedeutendsten Universitäten Deutschlands.

Das hofgul des Göh v. Verlichingeu in Neunstetten
(Baden ) wurde voin Grafen Götz v. Berlichingen -Iagsthausen
an die Gemeinde Neunstetten um den Preis von 160 000
Ma ^k verkauft.

Die jüdische Einwanderung in Palästina betrug im vori¬
gen Jahr 31 630 Köpfe.

Zwei Kinder von Schweinen zerfleischt. Auf einem ober-
österreichischen Meierhof ließ die Frau des Verwalters ihre
beiden Kinder , einen vierjährigen Knaben und einen Säug¬
ling , auf kurze Zeit allein in der Küche. Im Hof umher¬
laufende Schweine drangen in die Küche ein , zerfleischten
den Säugling vollständig und brachten dem vierjähriae»
Knaben so schwere Bißwunden bei, daß er nach kurzer Zeit
itarb.

Letzte Nachrichten
Spanien fordert eine « Ratsfitz . — Anerkennung

der Ansprüche Deutschlands.
Madrid , 26 Febr. Außenminister Panguas ver¬

öffentlicht eine Erklärung , in der es heißt, daß Spa¬
nien unter voller Anerkennung der Rechte Deutschlands
am 8. März in Genf als Vertreterin von 17 Staate»
spanischen Blutes einen ständigen Ratsfitz fordern werde.
Polen wird in der Erklärung nicht erwähnt.
Maedonald gegen Polens Sitz im Bölkecbuudsrat

London » 26 . Febr. Macdonald nimmt zur Völker¬
bundskrise Stellung und spricht sich gegen eine vorläufige
Erweiterung des Völkerbundsrates aus. Spanien könne
man allerdings ein gewisses Recht zugestehen, während
Polen keinen Anspruch auf einen Sitz erheben könne. Eher
könne man einen der baltischen Staaten in Betracht ziehen.

Reichstagsabgeordneter Urbahns freigeiaffe « .
Hamburg , 26. Febr. Der verhaftete kommunistische

Reichstagsabgeordnete Urbahns ist wieder freigelaffen wor¬
den. In einer Beschwerde erklärte die kommunistische Reichs¬
tagsfraktion, daß ein Paßvergehen kein Grund zu einer
längeren Inhaftierung sei. Darauf wurde der Verhaftete
sofort freigelasien.

Der Greoesmühlener Laudfriedensbruchprozeß.
Ende der Zeugenvernehmung.

Schwerin , 26 . Febr. In « Grevlsmühlener Land¬
friedensbruchprozeß wurde heute die Prüfung der Proto¬
kolle aus erster Instanz fortgesetzt. Die Zeugen bestätigten
erneut ihre damaligen Aussagen.

Sestgenommeue Mörder.
Hamburg , 26 . Febr. Wie die Hamburger Polizei

behörde mitteilt, find die beiden Dieckmann, Vater und
Sohn, unter dem Verdacht, den Frauenmord in der Doro¬
theenstraße verübt zu haben, in Barschpol(? ) bei Lauen¬
burg in Pommern festgenommen worden.

Die Snnlight 'Fabrik zerstört.
Berlin , 26 . Febr. Wie der „Berliner Lok.-Anz." aus

London erfährt, brach am Sonntag in der Port Sunlight-
Fabri! der Lever-Brothers Feuer aus. 200 Arbeiter retteten
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ßch aus der brennenden siebenstöckigen Fabrik . Das Feuer
entstand im 6. Stockwerk , wo eine große Menge Oelkuchen
lagerte . Die Fabrik ist vollständig niedergebrannt.

Schwere » Erdbeben auf Chio ».
Berlin » 26. Febr. Die Morgenblätter melden aus

Paris : Nach Meldung aus Athen ist das Werk Antimakia
auf der Intel Chios im ägäischen Meer durch ein heftiges
Erdbeben völlig vernichtet worden . Bisher wurden 2 Tote
und fast 60 Verwundete gezählt . 600 Häuser find einge¬
stürzt.

Handel »ad Bolkswietschas
Herabsetzung der Bank -Habenzinsen . Sämtliche deutsche Privat

banken hoben den Vorschlag , die Habenzinsen für Gelder von 18
Tagen bis 1 Monat ab 28. Februar von 6 auf 5,5 v. H. herab¬
zusetzen, angenommen . Ueber die Ermäßigung des Sollzinssatzes
wurde noch keine Einigung erzielt.

Die Luxussieaer , d. h. die erhöhte Umsatzsteuer, soll ganz ab¬
geschafft werden , da man dahinter gekommen sei, daß die Steuer
nur sehr geringe Erträge liefere.

Die Kurssteigerung in koloniolwertcn . namentlich in den An¬
teilen der Neuguinea -To . ist darauf zurückzuführen , daß an den
Börsen Gerüchte über eine bevorstehende weitere Nachentschädi¬
gung durch das Reich verbreitet werden . Von unterrichteter Seite
wird dagegen mitgeteilt , daß eine weitere Nachentschädigung
nicht in Frage kommt . Es handelt sich also wieder um einplumpes Börsenmanöver.

Die preußischen Bäder , die im Besitz des Staats sind, sollen
nach dem Wunsch des Ministeriums für Dolkswohlfahrt unter
eine  Verwaltung gebracht werden . Bisher unterstand von den
tä im Staate befindlichen Bädern Preußens nur eines diesem
Ministerium , während der Betrieb von acht andern dem Lond-
wirtschaftsministerium und derjenige von vieren (darunter Dim¬
hausen ) der Preußischen Bergwerksgesellschaft untersteht . Das
preußische Stoatsministeriim , hak über den Antrag Beschluß zufassen.

Englischer Besuch in Leipzig . Zum Besuch der Leipziger Früh¬
jahrsmesse haben sich bereits über 600 englische Einkäufer an¬gemeldet.

Der Hamburger Schiffsverkehr ist seit Mittwoch morgen in¬
folge Nebels lahmgelegt.

Brennskosfüberfluß in Amerika . Die überraschende Beilegung
des Ausstands der Arbeiter der Anthrazitkohlengruben hat dieWirkung gehabt , daß viele Kvhlenhandlnngen vor dem Zusam¬
menbruch stehen . Sie hatten sich mit großen Mengen von Ersatz-
drennstofsen eingedcckt (in Neuyork allein 700000 Tonnen ), die
nunmehr im Preis stark gesunken und fast unverkäuflich sind. Auf
den Güterbahnhöfen von Neu -Jc . scy (vor Neuyork ) liegen 12 000
Eisenbahnwagen mit Ladungen von Weichkohle und Koks, und
täglich laufen neue Kohlenzüge ein , die nicht entladen werden . Die
Folge ist ein fühlbarer Wagenmangel sür die Ausfuhr der bereits
liegenden oder im Transport befindlichen Anthrazitkohlen . Dazu
laufen täglich noch Schiffe mit Anthrazitkohlen aus England und
Westfalen ein, die vor Beendigung des Streiks angekauft wordenwaren.

Stuttgart , 28. Febr . Vereinigte Seifenfabriken.
Entgegen den umlaufenden Gerüchten wird mitgeteilt , daß mit
Genehmigung des Gläubigerausschusses der Betrieb der Ver¬
einigten Seifenfabriken AG . wsitergeführt wird.

*

Stuttgarter Börse . 25 . Febr . Große Veränderungen find an
der heutigen Börse nicht zu verzeichnen gewesen . Die Kurse haben

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkk , 25. Febr . Dem heutigen Mark!

waren zugekrieben : 24 Ochsen, 9 Bullen , 60 Jungbullen , 67 Jung-
rinder , 16 Kühe , 377 Kälber , 711 Schweine , die sämtlich verkauf.wurden . Verlauf des Marktes : langsam . Preise für 1
Lebendgewicht in Goldpfennig:

Ochsen: ausgemästele Tiere -k
oollsleischige Tiere
fleischige T>ere 30—40
gering genährte Tiere —

Bullen : ausgemästele Tiere
oollsleischige Tiere > ^
fleischige Tiere 39—42
gering genährte Tiere —

Jungrir.oer: ausgem. Rinder „
vollfleischige Rinder ^ ^
fleischige Rinder
gering genährte Rinder

Kühe: ausgemästete Kühe
oollpeischige Kühe
fleischige Kühe
gering genährt» Kühe

PfunI

41—46
34- 40

30- 38
18- 27
12- 1, s

Kälber: feinste Mast- u. beste i
Saugkälber 70- 72

mittlere Mast, und gute
Saugkälber 64- 68

geringe Kälber 58- 62
Schafe: Mastlämmer u. iüng.

Hammel
Weidmoftichafe geschlachtet

mit Kopf 72- 75
oollfleifchiges Schafvich ge¬

schlachtet mit Kopf —
Schweine- über 240 Pfund: 80

von 200- 240 Pfd. 79- 80
dta. von 160- 200 Pfd. 78- 79
dto. kleisch.v. 120—lilOPfd >74 - 76dto unter 120 Pfd

59 - 69

Heilbronn , 24. Febr . Schlachtvieh markt.  Zufuhr : I
Och(e, 68 Jungrinder , 10 Kühe , 65 Kälber , 160 Schweine , Er¬
löse: Ochsen 2. 40, Jungrinder 1. 46—48, 2. 38—42, Kühe 1. 28
bis 30, 2, 13—20, Kälber 1. 66—68. 2. 60—64. Schweine 1 7«bis 78, 2. 70 bis 74 Mark.

Pscrdsmärkle . Ulm:  Zutrieb 465 Stück . Preise : jüngere
Pferde u) schwere 1000—! 200, b) mittlere 800 bis 1000, Fohlen
zweijährige 500—700. jährige 300—400, Schlachtpferde 50 bis 150
Mk . — Ludwigsburg:  Der hiesige Pferdemarkt 1926 findet
am Montag und Dienstag den 8. und 9. März in den Alicen an
der Stuttgarter Straße statt . Umfangreiche Prämiierungen sind mit
dem Markt verbunden . Die Reichswehr hat wieder Vorführungen
der Artillerie in Aussicht gestellt.

Wangen i . A.. 25 . Febr . Pferdemnrkt.  Der Pserdemarkt
war mit 115 Handelspfsrden beschickt. Miirelschwcre Arbeitspferde
kosteten 1000—1500, schwere bis zu 1800 Mark.

Fruchtpresse . Biberach:  Vesen 9, Weizen 11.60—12, Gerste
8.55—8.80, Haber 8.45—0. Saathaber 11.60—12. — Wangen
i. A .: Roggen 9.80— 10.30, Gerste 9.90 —1" .50. Haber 9 bis 11,
Weizen 11.90—12.50. — Waldsee:  Haber 9.60—10.60. — Tutt-
lingen:  Weizen 12.50— 13, Gerste 10, Haber 9—9.50 ,4t d Ztr.

Heilbronn , 24. Febr . Weinbörse.  Auf der heutigen Wein¬
börse waren 692 Hektoliter Weißwein und 566 Hektoliter Rot.
wein von der besten Beschaffenheit ungeboten . Verkauft wurden
von Weißwein 78 Hektoliter z : 65 —90 Mark , von Rotwein 22
Hektoliter zu 75— 100 Mark je Hektoliter . Auf dieser Grundlage
wurden außerdem Käufe unter der Hand getätigt.

Schwaigern , 24. Febr . Die Weinoer st eigerung  des
Gräfl . v. Neippergschen Rentamts hatte ein mäßiges Ergebnis.
Wirkliche Käufer waren in geringer Anzahl erschienen Die aus-
gebotenen 1925er Weine waren von hervorragender Dualität,
vorzüglich durchgebaut und rassig . Es wurden erlöst für Rotwein«
110—125 Mk. und für Weitzriesling 130 Mk , das Hektoliter.
1924er Trollinger in Flaschen erzielte bis 1.40 Mk . die X Liter
Flasche einschl. Glas.

Das Welker
Der Hochdruck über Mitteleuropa behauptet sich. Für Sams¬

tag und Sonntag ist, wenn auch zeitweise bedecktes, so doch
trockenes Wetter zu erwarten.

Viehseuche» i» Württemberg.
Die Maul - und Klauenseuche ist erloschen in Dußlingen

OA . Tübingen.
Der Oberamtsbezirk Tübingen ist wieder scuchenfrei.

Stadlgemeinde Nagold.
Nächsten Dienstag , den 2 . März 1926 , von

vo :m. 8 — 12 und nachm . 2 —6 Uhr findet im Sitzungs¬
saal des Rathauses eine

KsntrM derQuittWsksM
durch den Koutrollbeamten der Landesversichcrunas-
anstatt statt . 70 Z

Alle unständig Beschäftigten , sowie die freiwillig
Bersicherlen werden auigefordert , mit ihrem Quittungs-
karten (soweit die Marken nicht auf dem Ratbaus ge¬
klebt werden ) bei dem Koutrollbeamten zu erscheinen,
der auch zu jeder gewünschten Auskunft gerne bereit ist.

Näheres siehe Anschlag!
Den 24 . Februar 1926.

Stadtschultheißenamt : Maier

692 dlssolck.

L8 «kv»»UvI»t8pIvIv
Freitag und Samstag abend 8 Uhr

Sonntag 2, 4 .30, 8 Uhr
der neue Großfilm

yuo Vsrlis
Die Christenverfolgung in der römischen Kaiserzeit

§ in 10 großen Akten,
sowie Beiprogramm.

Ehrliches , fleißiges

nicht unter 18 Jahren

gesucht.
M . Loercher

Metzgerei
Bad Liebenzell.

Kalender
bei G. W . Zaiser.
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ooolüsi» WaüSkü.

Zum Bolkstrauertag
empfehlen wir die im

Verlag von G . W. Zaiser erschienene

cker

Mk in ÜWlÜ
von Stadtpfarrer Dr . Schairer.

Inhaltsverzeichnis:
I . Geschichtliches . II . Me Wandgemälde
(mit Abbildungen ). III . Me Gefallenen»
gedächtnishalle . Ferner : Der Krieger¬
friedhof , die Hirschoerunglückten (je mit

Angabe sämtlicher Namen ).
Der übrige Friedhof.
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Bestellungen auf erstklassiges

Weues SWerWz
zu Mk . 22.50 sowie auf

tannenes Slheiillhch
gemischt , zu Mk . 16 .50 , vor '« Haus geliefert,
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Abgabe jeden Quantums

über die Straße.

FM IlltlMlIM
Gasthof z. Löwen

Nagold . Telefon 91.

Wer nicht issttierl
kommt bei der

Kundschaft in
Vergessenheit.
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Es wird gebeten , die Knaben , die in die I . Klasse der
Seminar -Ucbungsschule eintreten wollen , bis zum 15.
März beim Unterzeichneten anzumelden. Schulpflichtig
sind die Kinder , welche in der Zeit vom l . Mai 1919
bis 30 . April 1920 geboren sind ; es können auch die
Kinder anaemeldet werden , die vor dem 30 . Septbr.
1920 geboren sind . Die Schüler der S .-Ü.-Schule
können später unter den gleichen Bedingungen wie die
der Volksschule in die Höhere Schule übertreten.
702 Sem .-Obl . K . Dambach.
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